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Goldene Hochzeit

Hedwig und Bernhard Wübbels aus Clusorth-
Bramhar feiern heute das Fest der goldenen Hoch-
zeit. Dazu gratulieren ganz herzlich die Kinder,
Schwiegerkinder und Enkelkinder. Sie wünschen
dem Paar noch viele schöne gemeinsame Jahre.
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Die Struckstraße an der
Haselünner Straße erin-
nert an Johannes Struck,
geboren am 25. März 1893.
Als Junglehrer kam er nach
Brögbern, wurde alsbald
Volksschulrektor von 1932
bis 1954 der heutigen Over-
bergschule. Ausgestattet
mit vielen pädagogischen
Talenten, liebte er zudem
die Flora und Fauna. Nach
1945 wurde er in den ersten
Kreistag gewählt. Als
Stadtratsmitglied war er
von 1956 bis 1964 Vorsit-
zender im Schul- und Kul-
turausschuss. Der über-
zeugte Katholik fand im
Glauben seine Kraft für sei-
nen Lehrerberuf und sein
sozial-politisches Engage-
ment. Er starb am 15. Mai
1965, heute vor 53 Jahren
in Lingen.
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In unserer Serie beleuch-
ten wir die Geschichte von
Straßennamen.

STRASSENNAME

Schützenkönig in Nordlohne

Manfred Zwake ist Schützenkönig 2018
des Schützenvereins Nordlohne. Der
neue Regent erwählte seine Gattin Anita
zur Königin. Ehrenpaare sind in diesem
Jahr Hermann Brüning und Anette
Berndzen-Brüning sowie Martin und Ka-

rin Merschel. Laut Mitteilung des Vereins
setzte Zwake sich im Stechen gegen vier
Mitbewerber durch. Sieger des Vereins-
preisschießens und somit Vereinsmeis-
ter wurde Manfred Dall.
. Foto: Schützenverein

Über seine negativen Er-
fahrungen mit der medizi-
nischen Versorgung an Wo-
chenenden in der Stadt Lin-
gen berichtet dieser Schrei-
ber eines Leserbriefes.

„Ich finde es toll, dass
das Boni sich auf vieles spe-
zialisiert hat. Adipositas,
Geburten, Herz und ande-
res. Aber dass es nicht ein-
mal am Wochenende einen
Augenarzt oder Hals-Na-
sen-Ohren-Arzt gibt, ist
wohl kaum zu verstehen.

Eine Bekannte erzählte
mir, dass sie am Samstag-
morgen plötzlich sehr star-
kes Nasenbluten hatte, und
als es nicht aufhören woll-
te, sich an das Bonifatius-
Hospital gewandt hatte.
Die sagten ihr, sie müsse
dafür nach Osnabrück und
gaben ihr eine Telefon-
nummer. Nun hatte sie das
Glück, dass sie jemand fah-
ren konnte.

Was aber machen die,
die keiner fahren kann? Ich
hatte vor einem Jahr sehr
starke Augenschmerzen
am Samstag. Ich rief im
Krankenhaus an, und man
gab mir eine Telefonnum-
mer. Als ich dort anrief,
sagte mir der Arzt dort, ich
müsse herkommen nach
Osnabrück. Ich sagte ihm,
dass ich nur noch ein funk-
tionierendes Auge habe
und unmöglich Auto fah-
ren könnte. Daraufhin sag-
te der Arzt, das wäre ihm,
ich zitiere wörtlich, ‚völlig
wurscht‘ .

Mir blieb also nichts an-
deres übrig, als mein Auge
abzudecken, eine Tablette
zu nehmen und zu hoffen,
dass es sich nicht bis Mon-
tag verschlimmert. Ich hat-
te Glück, der Schmerz ver-
ging, und ich brauchte
dann nicht zum Arzt. Es
hätte auch schlimmer en-
den können.

Es kann doch nicht sein,
dass wir so viel Tolles am
Boni haben und die ein-
fachsten Dinge am Wo-
chenende nicht behandelt
werden. Nicht jeder hat ein
Fahrzeug oder jemanden,
der ihn fährt. Ich für mei-
nen Teil war jedenfalls sehr
geschockt ob der Tatsache,
am Wochenende nicht für
bestimmte Fälle behandel-
te zu werden. Aber wie ist
das zu erklären? Für eine
öffentliche Aufklärung des
Bonifatius-Hospitals wä-
ren wir Lingener wohl sehr
dankbar.“

Hartmut Vogt
Lingen
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Dankbar
für

Aufklärung

LINGEN. „Das Sommer 2017
bestand eigentlich nur aus
drei guten Tagen Ende April“
erinnert sich Gossling an ei-
ne ziemlich verkorkste letzt-
jährige Freibadsaison. Und
auch im Jahr davor sei es
nicht viel besser gewesen.

„Das kann eigentlich nur
besser werden“, sagt Goss-
ling. Im Interesse der Frei-
badfreunde setzt er jetzt auf

ein Sommerwetter, das allen
Besuchern des Linus ein
„schönes Freibad-Badever-
gnügen“ beschert.

Dies gilt besonders für die
Zeit vom 14. bis zum 27. Juli.
„Dann haben wir mit der
‚Fish-Pipe‘  die längste Was-
serrutsche der Welt im Li-
nus“, kündigt Gossling an.
Wer sich schon jetzt ein Bild
davon machen wolle, könne
sich die Rutsche auf der Face-
bookseite des Linus in einem
Video anschauen.

Am ersten offiziellen Öff-
nungstag des Freibades in
Lingen am gestrigen Montag
schienen sich die Hoffnun-
gen von Gossling schon zu er-
füllen: Der Besuch war gut.

Linus
hofft auf den

Sommer
Freibadsaison in Lingen gestartet

Heinz Gossling, Betriebs-
leiter der Linus Lingen
Wasserwelten, hofft auf
einen guten Sommer mit
herrlichem Freibadwetter.

Von Wilfried Roggendorf

Bei 27 Grad hat es sich am Montagnachmittag im Lingener Freibad gut planschen lassen. Viel Spaß hatte diese Mutter mit
ihrem kleinen Sohnemann, der sich noch mit seinen Schwimmflügeln ausprobierte. Foto: Jessica Lehbrink

pm LINGEN. Ehrenamtliches
Engagement hat kürzlich bei
den Schülern des Leistungs-
kurses Politik und Wirtschaft
des Franzikusgymnasiums in
Lingen im Fokus gestanden.
Im Rahmen einer Aktion ha-
ben die Schüler der elften
Klasse den Sinnesgarten der
Demenzstation am Kursana
Domizil verschönert.

Der Rasen wurde gemäht,
Bänke gestrichen, Unkraut
gejätet, umgegraben und ei-
nige Büsche beschnitten,
heißt es in einer Mitteilung
des Freiwilligen-Zentrums
Lingen. Dieses habe den Kon-
takt zum Wohnheim vermit-

telt. Unterstützt worden sei-
en die zehn Schüler bei ihrer
Aktion von Lehrerin Josefine
Rahn, Heimbewohnern so-
wie Mitarbeitern des Kur-
sana.

Es sei schön, die Schüler in
einem außerschulischen
Rahmen zu erleben und zu
beobachten, wie groß ihr so-
ziales Engagement sei, sagt
Rahn über den Einsatz ihrer
Schüler. „Auch vor dem Hin-
tergrund, dass viele von ih-
nen zeitlich sehr unter Druck
stehen, da sie die Zeit zur
Vorbereitung auf Klausuren
benötigen. Aber diese Zeit ist
aus meiner Sicht sehr sinn-

voll investiert, da sie soziale
Kompetenzen erwerben und
als Team außerhalb von Un-
terricht zusammenwach-
sen“, wird die Lehrerin wei-
ter zitiert.

Als Dankeschön habe am
Mittag ein gemeinsames
Grillen stattgefunden. „Toll,
was wir hier heute geschafft
haben“, freut sich Sabine van
Olfen, Leiterin der Sozialen
Betreuung des Kursana Do-
mizils und bedankt sich im
Namen aller Bewohner bei
den vielen helfenden Händen
und beim Freiwilligen-Zent-
rum Lingen für die unkom-
plizierte Vermittlungsarbeit.

Lingener Schüler verschönern
Garten am Kursana Domizil

Franziskusgymnasium: „Zeit sinnvoll investiert“

Für die Verschönerung des Sinnesgartens am Kursana Domizil in Lingen packten alle ge-
meinsam an: Schüler und Lehrerin des Franziskusgymnasiums, Heimbewohner sowie Mitar-
beiter.  Foto: Freiwilligen-Zentrum Lingen

pm LINGEN. Zur Einstim-
mung auf die Projektwoche
„Märchen“ hat jetzt die Kul-
turschule aus Leipzig an der
Wilhelm-Berning-Schule das
Stück „Rumpelstilzchen“ auf-
geführt.

Das hat die Schule mitge-
teilt. Die Schauspielerin Da-
niela Mitterlehner und ihr
Assistent Günther Frese zau-
berten in kurzer Zeit ein per-
fektes Bühnenbild in die
Schule und begeisterten mit
optischen und akustischen
Effekten die Schüler.

Die Kinder verfolgten das
Märchen gespannt. Neben
dem schauspielerischen
Können der Darstellerin gab
es akrobatische Showeinla-
gen. Am Ende staunten die

Kinder über das Kunststück,
bei dem drei Feuerbälle jong-
liert wurden. Märchen ver-
zaubern, sie versetzen Kinder
in eine andere Welt. Schnell
akzeptieren diese die Mär-
chenwelt als etwas ganz Be-
sonderes., heißt es weiter.

Hier scheint alles möglich
zu sein. Märchen entspre-
chen der kindlichen Fantasie.
Sie haben Helden, sie schil-
dern auch Konflikte oder
Probleme und enden meis-
tens gut. Märchen sind zu-
dem auch literarisches Kul-
turgut, dass weitergegeben
werden sollte. Daher habe
sich die Schulgemeinschaft
der Wilhelm-Berning-Schule
gerne diesem Thema gewid-
met.

Von Montag bis Mittwoch
hatten die Schüler Zeit, sich
intensiv mit verschiedenen
Märchen auseinanderzuset-
zen. Während eines Hör-
spiels wurde unter anderem
gemalt und gebastelt: In den
Projekttagen blieb genügend
Zeit, sich ganz und gar auf
Märchen einzustimmen. Im
Anschluss wurden die gestal-
teten Werke ausgestellt. Sie
können dann von Eltern, Ge-
schwistern oder Gästen be-
staunt werden.

Die Schüler freuen sich
laut Mitteilung über die nun
einmal ganz anders struktu-
rierten Schultage und waren
ganz begeistert bei der Ge-
staltung ihrer Ideen zum Pro-
jekt „Märchen“ dabei.

Märchenzeit an der
Wilhelm-Berning-Schule

Projekttage — Schüler begeistert bei der Sache

Mit Märchen beschäftigten sich jetzt die Schüler bei den Projekttagen an der Wilhelm-Ber-
ning-Schule in Lingen . Foto: Schule

pm LINGEN. In diesen Ta-
gen hat der dritte Preisflug
der Reisevereinigung Lin-
gen gemeinsam mit den
Reisevereinigungen Rhei-
ne und Schüttorf-Salzber-
gen-Emsbüren bei sehr
günstigen Wetterbedin-
gungen stattgefunden.
Nach Angaben des Veran-
stalters wurden insgesamt
3455 Tauben bereits um
7.05 Uhr im hessischen
Gelnhausen aufgelassen.
Bei einer Fluggeschwindig-
keit von 1436 Metern pro
Minute erreichte die erste
Preistaube annähernd zeit-
gleich vor den beiden fol-
genden Tauben der SG
Backherms-Poggemann ih-
ren Heimatschlag beim
Züchter Horst Hemeltjen
in Lingen.

KOMPAKT

Siegertaube von
Horst Hemeltjen


